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ADOLF VON NASSAU. .26 

Als eyn ritter hey ouch stfint. 

Des lachet noch eyn rod* münt, 

Des grüsse leche dar zu dwanc 600 

Dat sin swert so lüde erclanc. 

Van mayle er Conrait 

Sine ere wail bewart hait. 

Dat wissen t sieberliche, 

Hey streyt gar ritterliche 605 

Dey bi eüne war waren, 

Künden so gebaren 



337, W. üb. Trist. 3489. 608. abgeschnitten. 



SECHZIG RATHSEL UND FRAGEN. 

Versinnlichung des geistigen, vergeisligung des sinnlichen, 
personificierung des unpersönlichen, verschönende erhebung 
dessen was alltäglich vor uns liegt, alles das gehört zum 
wesen des rätbsels, wie es zum wesen und zu den mittein 
der poesie gehört ; nnd so möchte kaum ein volk sein das 
poesie besäfse und keine freude an räthseln. aber vor allen 
zeigt sich die deutsche poesie, die allere wenigstens, ganz 
durchdrungen von einem zage nach räthselhafter anschaunng 
und rede, die litterarbistoriker zwar nehmen keine notiz da- 
von : Gervinus in seinem grofsen vielbändigen werke berührt 
diese seite mit keinem wort; und doch haben wir in zwei 
gedichten, die wahrlich nicht unbesprochen sind, augenfällige 
ausläufer jenes zuges, im Traugemundesliede* den volksmä- 
fsigen, im kriege auf der Wartbarg den gelehrt -meistersän- 
gerischen; und doch streift das räthsel dem inhalte wie der 
form nach an das lügenmärchen (der Tannhäuser vdH.2, 97* 
mischt lügen und räthsel neckend untereinander), das sprich* 
wort (vergl. unten 52), die priamel (31), die gnomische poe- 
sie überhaupt (vergl. 4. 5. 47. 53. 55. 56 und die räthsel bei 

* Jac. Grimm altd. wild. 2, 8 ff. schreibt Tragemunt, wie im Orendel 
Steht, die Handschrift Trovgamunt. bei einem entstellten freradworte 
wie dieses ist (mitteltat. dragumanut drogamundu* dolmetschet-, ei- 
gentlich Torkomanel scheint mehr als eine form znlaTsig. 
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Reinmar von Zweier vdH. 2, 187*. 192*. 211*. 217 fc . 221*); 
und doch giebt es räthsel die mau ebenso wohl märchen nen- 
nen könnte (58), und in märchen sagen und altertümlichen 
rechtsgebräuchen unseres Volkes wiederholen sich fragen 
und befehle und bestimmuugen von absichtlich räthselhafter 
Schwierigkeit und im Verständlichkeit (3. 50. 59. rechtsal- 
terth. 255. 257 ff.). 

Ich wünschte das interesse welches diesem nach die räth- 
sel verdienen durch nachfolgende auswahl von neuem anzu- 
regen, sie beruht auf einer alten Sammlung in kleinoctav 
oder sedez, die unbeütelt und undatiert, aber, soviel aus der 
schritt zu entnehmen, anfangs des 16n Jahrhunderts zu Augs- 
burg bei Hans Froschauer gedruckt ist. dahin weisen auch 
die sprachlichen eigenthümlichkeiten ; nur derraten 21 für 
erraten ist mehr bairischer und frankischer art. wie sich 
dies ratbbü'cblein zu dem von Gö'rres volksb. s. 175 angeführ- 
ten verhalte, ob vielleicht nur als das ältere original, kann 
leb, da jener neuere druck mir abgeht, nicht bestimmen ; von 
dem Strafsburger räthselbuche das Panzer verzeichnet (Zu- 
sätze zu den annalen .«. 25) ist es verschieden. 

Eine auswahl also : sechzig von mehreren honderten, so- 
viel eben nölhig schien um das ganze farbenspiel dieser dich- 
tungsart, den leichtsinn neben dem ernst, He angescheute 
derbbeit neben der zartesten Zierlichkeit, zu characterisieren ; 
was minder bezeichnend, so wie manches das jetzt noch gäng 
nnd gäbe ist, habe ich übergangen : so die allbekannten räth- 
sel Vier bain ervnischt am bain ; Es ßog ein vogel feder- 
los $ Was hat sein btlsem vol stein. 

Von einer art räthsel, deren mir aus früheren Jahrhun- 
derten keine bekannt sind, zeigen sich in diesem rathbüch- 
lein die ersten and gleich auch, reichliche spuren; es sind 
(der unterschied geht ziemlich sicher durch) die nicht mit 
Bat, sondern Ein frag eingeleiteten, hier ist weniger poe- 
tisches; auch die reimform mangelt: die hauptsacbe ist ein 
neckender witz, mitunter auch ein Wortspiel, und die anf- 
lösung ist mehr durch conventionelle willkür bedingt, nicht 
wie bei den eigentlichen räthseln die notwendige summe 
all der poetisch umschreibenden einzelheiten oder der natur- 
liche träger des angegebenen merkmals. dergleichen fragen 
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also finden sieh hier zaerst ; auch jetzt noch sind sie allbe- 
liebt; für das 17e Jahrhundert bezeugt sie Paul Fleming 
(poel. wäld. 4s buch) als ein geläufiges unterhalkragsmittel, 

der giebet rätsei auff, worein wol alles geht; 

was lüget, wenn wir steht, und wenn wir liegen, steht? 

warümm man käse schabt (29). was eine bunte sieg*' 

wol habe vor ein feil, vor was die elster fliege. 

was doch wol dieses sey, das nicht hat haut, nicht haar, 

und wenn es kömmt zur weit, so brummt es wie ein bahr. 

warümm der Juchs nicht fleugt, was zwischen beinen wachset, 

und was der schnacken mehr. 

1 Radt. Es ist von oben herab kommen, hat vil leydens 
an sich genommen, von hitz kelt vnd bescbneyden. noch 
vil mcr mufsl es leyden. bat nit lang do heim gesogen, 
in die frcmbt ward es gezogen, mit fich vnd leu'ten so 
es het. sein leger warn nit linde bet. lust noch freöd es 
nie begert. xxx. pfenning was es wert, verkauft gefan- 
gen gebunden ward es hat geschlagen gezogen gefurt 
manch fart. ein krefitz gemacht daran gespert, nyemant 
wart fanden der do wert., sein seydt verwundt vnd ander 
giider. Hindert gcschondt hocb oder nider. daraufs flofscn 
heilsam brunnen. in der finster gantz on sunnen. eim 
yeden menseben zu gut. der sich darzu schicken thut. 
Ant Ein weinfafs das kompt vom bäum herab leyt hitz 
so es gebrut wirt in haissem wasser. vnnd anch kelt zu 
seiner zeyt. vnd von dem pinder geschniten. Es sangt 
oder facht den wein nit lang an eim ort. sunder wirt ge- 
furt vnnd gezogen in die frembdt von pferden vnd fär- 
leuten. sein leger ist hart, ein klein fafs gilt xxx. pfen- 
ning. wirt gefangen so es die raiff hat. gepunden ge- 
schlagen gezogen gefurt hin und her. das krefitz auff dem 
Iegner mit schliessen gespert. Die wunden ist der spunt 
vnd die zapffen löcher. daraufs fleüst der wein, eim ye- 
den zu nutz der in prauebt. in der finster gantz on sun- 
nen. das ist in dem keller. 

2 Rat. Ieh sach drey starcher waren fast grofs. ir arbayt 

I. die verjeleichnng Christi mit dem weioslocke (s. le»eb. 1, »75), leicht- 
sinnig umgekehrt, eioe ähnliche personifieation da» weine» bei Nicci. 
Manuel, lesen. 3, t, 269. 
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was od vnderlofs. der ein sprach, ich wolt das nacht 
wer der ander des lages ich beger der drit es sey nacht 
oder tag kein räw ich nimmer haben mag. Ant. die 
Son der Mon vnd der Windt. 

3 Es was einer bescheiden zu kommen wann die baaren zu 
ein worden geen. vnd die vnruwigen still steen. vnnd 
wann die nassen trocken werden, vnd die lcöt vergessen 
ir geberden, vnd so auch das leicht das schwer hebt, 
vnd das todt das lebendig vergrebt. Ant. Die banren so 
man die tisch zu samen legt die vnruwigen sein die thür 
zu gethon. das nafs sein die trinck geschir. vergessen 
der geberden, das ist im schlaff, das leicht sein die fe- 
dern im bet. das schwer die menseben daraaff ligon. das 
todt ist die eschen, das lebendig ist das feüer. 

4 Hat ein nagel hell ein eysen. ein eysen ain pferdt. ain 
man ain Schlote, ain schlofs ain landt. 

5 Rat. ein zäun wert vngeferlicb drey jar. drey zann ein 
hundt. drey hnndt ein pferdt. drey pferdt ein menschen, 
drey menschen ein sehne ganfs. drey sehne genfe ein 
hirschen. 

6 Ein frag, wie vil vnser hergot thuebs zu einem par 
hosen bederff. so der hymel als die heilig geschrillt sagt 
sein stul. vnd das erdtrich sein fufsschemel ist. Ant. 
ein eilen thuchs ist genug einem armen menschen, dann 
christus spricht was ir einem aufs den minsten der mei- 
nen thüt das habt ir mir gethon. 

7 Ein frag, welehs das gröst wunder werok gottes sey. 

4. vergl. Freidank 79, 19. Reinm. v. Zw. vdB. 2, *12\ 

5. kein rätbset, sondern blors wegen der Formellen Ähnlichkeit mit dem 
vorigen auch in das bücblein aufgenommen, die vier ersten stnfen 
schon in einem spruche Heinmars v. Zw. vdB. 2, 210*, eine weitere 
aosführnng im liederb. der Hätzlerinn s. lxix ; vergl. J. Grimm Reinh. 
s. iv. Geilers * über den nennten zann' (reehtsslterth. s. 216) bedeutet 
also 'ober 27 Jahre.' 6. als antor einer ähnlichen dentung und 
anwendnng der beiden biblischen stellen nennt Joh. Panli seh. und 
ernst 282 (Frankf. 1550) einen schwäbischen >banern, Hans Werner von 
Villingen, vergl. Berthold s. 302 fragen wir einen Juden wd got si 
und was er tuo, so spriehet er 'er eiset &f dem hitnel, und» g4nt im 
diu hein her abe üf die erden.' owe 4 , lieber got, so müestett du sh>6 
lange kosen hdn, vdr.h der rede. 7. Quid est maiux mirabile 



RÄTHSEL UND FRAGEN. 29 

Ant. das er so vil menschen geschaffen hat. doch kains 
dem andern gleich ist. 

8 Ein frag, welches die edelsten vnd achtbarsten heiligen 
sein. Ant. sandt Martin vnd sant Jörg die reitten. müs- 
sen die ander zu foXs geen. 

9 Ein frag. Welchs der geringst oder der leycbst heylig 
sey. Antwort, sandt Quinten, der geen* üij> auf ein lot. 

10 Ein frag. Welcher heilig der grost fiiller sey. Ant. 
Johannes euangelista. dann so einer so wol getruncken 
het. das im die znng sein bein vnd ander gelider ver- 
sagten. Dannocht mufs er «ant Johannes segen drincken. 

ft Ein frag. Was in der kirchen nach dem Ryrieleyson 
gebett vnd gesungen wirt. Antwurt. Das Christeleyson. 

12 Ein frag. Wo für die bauren vnsern hergot am maisten bit- 
ten. Antwurt. Für die Reysigen pferdt . dann wo die selbigen 
abgiengen. wurden die edelent die bauren mit sporn rey ten. 

13 Item so einer, sxx. meil zu einem guten freündt het vnd 
soll in zwayen stunden oder dreyen das sy beyd ir hend 
aufs eim wasser weschen. vnd die selbigen an einer ma- 
teri trücknen. Ist die frag wie das geschehen müg. Ant. 
des morgens in dem law zu weschen vnnd in dem windt 
zu trücknen. 

14 Rat was ubergint das wasser vnd trinckt nit. Ant. ein 
kusche!!. 

15 Rat. Welchs sein die funff köstlichen vnd besten wasser. 
Ant. der tauff. das weychwasser. das wasser so man für 
die sündt weynt. wasser der weynenden kmdt so mau 
sy strafft, vnd das wasser so die mü'lu treybt. 

16 Ein frag, welcher stein am maisten im Reih seih. Ant. 
Der nassen. 

17 Ein frag. Welcher dreck ain land schad sey. Ant. den 
die ku in das wasser fallen lafst der kann das erdtreieh 
nit düngen oder bessern. 

18 Ein frag. Welches das meisterlich vnd kunstreich thier 
sey. Antwurt. ein saw. so die ein alten dreck ifst macht 
sy einen jungen daraufs. 

quoä deut unquam in parva re feceril? 'diversitas et exceUentia fa* 
eiertan legende vom h. Andreas, altd. wild. 2, 29. 
10. Jokanaes minie, Joh. segen, i. raytkol. t. 37. 
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19 Radt ritter. Zehen vogel gut» Der erst vnder den hat 
kain müt. Der ander bat kain magcn. Der drit mangelt 
des kragen. Der vierd hat kein zung Der fünfft seügt 
sein iung. Dem sechsten gebrist auch sein gall. Der sy- 
hendt singt über sy all. Der acht verkündt die künftig 
zeit. Der neündt fleugt vor all ander weyt. vnd der ze- 
hent ist so weyfs. das er ifst drey ierige speyfs. Ant. 
Der erst die thürtel thaub nach abgang irs gemagels. 
Der ander ein haibich oder keützlein. Der drit ein bien. 
Der vierd ein storck. Der funfft ein fiederaaufs. Der sechst 
ein eyl. * Der sibendt ein nachtgal. Der acht ein hau. Der 
neündt ein schwalb. Der x. ein krametfogel ifst wechaltern. 

20 Rat. Ein vogel in der lüfft schwebt seins gleichen auff 
erdt nit lebt, sein flügel sein in der hitz gewacbfsen. 
wann in hungert ifst er syben ochfsen. Ant. Der hau 
auff der kirchen. seins gleichen hat kein leben, sein flü- 
gel sind im feür gemacht, er hat nymmer bunger. 

21 Rat. Es statin dem taw als ain schöne iunckfraw. ist 
weifs als der sehne, vnd grün als der klee. darzü schwartz 
als der koll. seindt ir weyfs ir der rats wol. Anlwurt. ain 
specht der badt sich im taw vnnd hat die obgestimpt färben. 

22 Es nist auff den dechern hat lang rot bain. weyfs grofs 
flügel. ain gelen Schnabel vnd legt eyer. Antw. ain storekih. 

23 Ein frag. Warumb der bering an der Stangen hang. Ant. 
vmb den grat. 

24 Ein frag, welchs das best an den fischen zu essen sey. 
Ant. Salmeus infederis rupis hechtilisqne in leberis. Car- 
peus in zünglis ifs alius im mittel drommis. Stockfisch in 
blasiis krepsius in schwantzis barba meülein lecker bifs. 

25 Ein frag. Ob der hundt am schwantz hang oder der 
schwantz am hund. Ant. hebstu den hundt bey dem 
schwantz übersieb so hangt der hundt am schwantz. hebst 
aber den kopff übersieh so hangt der schwantz am hundt. 

19. wörtlich wie das schwed. räthsel altd. wäld. 2, 11, nnrdab der zweite 
vogel dort der kibitz i«t, während im Traugeisnndslied iv der nvarbe 
(scharte, taueber?) keinen magen hat. 20. ia hexameter umgeformt 
von .loh. Clajus, dem grammatiker, leseb. 2, 163. 21. im Traage- 

snandeslied xn von der elster. 24. also maearonisehe parodie der 

schel» Salernitana noch vor Joh. Fischart: geseb. d. hexain. s. 26 f. 
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26 Ein frag. Welcbs thier aia» wolff am aller gleichsten sey. 
Antwort, die wölffin. 

27 Es schickt ain ritter über rein, seiner liebsten frawen 
sein, glitten wem on glafs. vnnd alle andere trinnckfafs 
rat warjnn der wein was. Ant. er schickt ir »rauben 
darjnn het sy den wein. 

28 Rat es stat hoch ob dem haufs. hat grofe als ein maufs. 
ist weyfs wie der sehne vnd brann wie der klee. auch 
grien wie das grals. sag gutter fründt was ist das. Ant,, 
ain Baum nufs. 

29 Warumb beschneydt man den käfs. Das er nit federn 
hat das man in beropffen kan. 

30 Ein frag. Wann ein mensch in ein würtzkram oder ga- 
den gel. Was am ersten riech. Antwurt. Des selbigen 
menschen nafs; 

31 Item. Welchs ist ein wald on laub. ein strafs on staub, 
ein haufs on rauch ein volck on gaueh. ein land on dieb. 
ein geselschafft on lieb. Antwort. Der wald ist ein tliann 
wald. Die strafs ist ein schiffreich wasser. Das haufs ist 
das paradeyfs. Das volck ist Enocb und Helias. Das 
land on dieb ist der himel. Die geselschafft on lieb. sei», 
die in der hellen. 

32 Ein frag. Wie offt einer sein bart geschoren hab. Ant. 
Ein mal das ist zu dem ersten mal das was der hart, 
darnach seins als stumpf. 

33 Ein frag, so einer in aim guten bet leg was er am mai- 
sten begert. Ant. das das bet geöffnet wer vnd er aufö 
auff dem het leg. 

34 Rat. Was geet über wasser und netzt sich nit. Ant. 
die Snnn. 

35 Rat. wann man es hört so erschrickt man vnd bSrts nit 
gern, hats doch ye lenger ye lieber. Ant. ain pferds ey- 
sen so das ein reytter anff dem felde hört klappern, das 

31. abweichend dag räthsellied in BSschings wöchenti. nachr. 1, 68, 
'Die inilckstrafs am biramel ist ohne staub, Der fichtenwald ist ohne 
laut.' übrigens ist dies rathsel in der ganzen abfafsnng und in ein' 
Mlheiten ein widerklang der priamel Am jung* maid on Heb in 
Weckherlins beitr. s. 59. 
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es abfallen wil erschrickt er. vnd so ers lenger hirt so 
er mer hofft das selbig in die herberg zä bringen. 

36 Ein frag, warninb- ain messer ain messer haifs. Ant. das 
es ein hefft hat. dann on das selbig hiefs es ain lomel 
vnd nit ain messer. 

37. Rat. Was ist das. ain lebendiger aoff ainem todten safs. 
vnnd als der todt lachen thet starb der lebendig anff der 
stett. Ant. der todt ist ain klumpen scbmaltz in ainem 
tygel. der lebendig ist ain brinnender wicht oder dacht. 

38 Ein frag. Welcbs das getreust thier sey. Ant. ain laafs 
die löfst sich mit eim hencken bleybt bey im bifs in todt 

39 Item zu fragen, welcher vnder aim roller vnd dem bencker 
der frumst sey. Antwurt. derhencker. vrsach. der selbig 
fürt das leicht bfifs volck anfs der stat Ton den Ieulten. 
so füret sy der roller hinein. 

40 Ein frag. Welchs den frawen das nntzst vnd best faant- 
werck sey. Ant. die waffen schmidt die machen beyhell 
oder agst do mit man das holtz hawi. das sonst villeiclit 
die man anff den bösen weybern entzzway schlugen. 

41 Rat. welchs hantwerck am meisten stilt. Ant. die ISffel 
macher vnd die kefsler an den pfannen machen vil stil. 

42 Rat. Der es macht der darffs nit. der es kaufft der wils 
nit. der es praucht der waifs nit. Ant. ein toden lad. 

43 Rat. welcher vnderm bartscherer oder vnder aim mader 
der das gras abschneit die grösl freyhait hab. Ant. der 
mader mag auff sein stürupff hofiern oder sein notturfft 
thün das wirf dem scherer nit zu gelassen. 

44 Ein frag. Warumb die storeken nit auff der mül nisten. 
Antwurt. Sy fürchten der müller stell in die ayer. 

45 Ein frag. Wie hoch vom himet her ab sey. Antwurt. 
Das waifs nach got nyemant dann der teufel der bat es 
gemessen, vnnd mag nit wider hin auff kommen. 

46 Ein frag. Welch zeit die best zä lachen sey. Antwurt. 
Der aprill oder sunst so es rengnet werden vil lachen 
oder vil pfitzen. 

47 Rat. ein bäum hat dreyzehen efst vnd yegklicher ast hat 

45. yergL die stelle aas der legende vom h. Andreas altd. wild, i, 30. 
47. weiter ausgeführt in Steinhöwels Aesep, leseb. 1, 1069. tat der 
Würzbarger handschrift 



RATHSEL UND FRAGEN. 33 

.iüj. nester. vnd in yeglichem nest syben iangeu. der hat 
yeglicher seinen namen besunder. Ant. das iar hat .xij. 
monat. die monat .iiij. Wochen, die wochen ir tag. 

48 Ein frag. In welchem landt man nit efs oder trinck. Ant. 
iu dem elsefs do zeret mau. morgen zeren. zu ims ze- 
ren. vesper zeren. abends zeren. 

49 Ein frag. In welchem landt kain pferdt sey. Ant. Schwa- 
ben do sein rofs. 

50 Ein frag. Wie ferr von aim ort der weit an das ander 
sey. Ant. ain tag raifs. als die sunn bezeugt mit irem 
auffgang des morgens, vnnd nider ganng des nacktes. 

51 Ein frag. "Welches das frölichest volck aufF erdtreich sey. 
Antwurt. die gaystlichen die in den Clöstern vnnd Stiff- 
ten. wann die singen tag vnnd nacht. 

52 Ein frag. Welches die frolichsten frawen sein. Antwurt. 
die yennen so die kinder seiigen singen offt so ander 
leüt schlaffen als man spricht, welcher ain saügets kind 
hat der hat ain singenden fraw. 

53 Ein frag. Wer gestorben vnd nit geborn sey. Ant. Adam 
und Eua. 

54 Ein frag. Wer geborn sey ee dann sein vatter vnd mat- 
ter. Ant. Adams kinder. 

55 Ein frag. Welcher mensch hat ain gantz viertail der 
weit getödt oder vmb bracht. Ant. Chayn erschlug sei- 
nen bräder Abel darvor lebt niemandt dann sy zwen vnd 
ir eitern adam vnd eua. 

Est arbor qiledam retinens ramus duodenos. 

Quinquaginta daos rami retinent sibi nidos. 

Nidorum qnisque septom voliicres habet in se. 

Et volucrum quisque sibi nomen habet speciale. 
von einem vater, zwölf söhnen und dei'cn je sechzig llicils weifsen, 
tlieils schwarzen loch lern Cleobulus anthol. gr. Jac. 1, 52; von einem 
vicreckiohten wagen mit zwölf rädern, zwei und fünfzig fraucn darauf, 
vierzehn tiieils weifsen, theils schwarzen rossen davor, oder mit vier rädern 
und zwölf fuhrleuten Heimn. v. Zw. vdH. 2, 211". 50. die zweite frage 
im abt von Canterbury (Pcrcy 2, 3, 7) und in Bürgers kaiser und abt. 
53. vergl. got kies, werden einen man der nie geboren wart von vrou- 
wen Übe; diu vater noch muoter nie gewan, die nam er im ze wibe 
Tannh. vdH. 2, 97 b . 54. vergl. ein bruoder sinen bruoder sluoc 

e das ir beider vater wart geborn Reinm. v. Zw. vdH. 2, 221*. 
Z. F. D. A. III. 3 
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56 Ein frag. Wer geschirrt hab das die gaiitz weit hört. 
Antwort, tler esel in der arehen noe. 

57 Stunden so vil frawen fein, als tropfen seindt im rein, 
vnd Wer dir auffgeselzet zu bäfs. sy hinüber zu füren 
truekens fufs. on brücken, schiff, steg karren oder wa- 
gen, ich lob dich frey kanst du mir es sagen. Antwurt. 
Geb ir yegklich ein tropffen auff die zung. so beleibt kain 
wasser mer da. 

38 Item drey frawen worden verwandelt in blumen auff dem 
feldt sten. doch der ayne mocht des nachts in irem hanfs 
sein, sprach auf ain icyt zu irem man. als sich der 
tag nahet widerumb zu iren gespilen auff das feld kommen 
vnd ain blfim werden mutet, so du heut vor mittag 
kumbst vud mich ab brichst wirdt ich erlöfst vnd fürhin 
bey *dir bleiben, als dann also geschach. Nun is». die frag 
wie sy ir man gekent hab. So die blumen gantz gleich 
vnd an im seibs kain vnderscbaydt was. Antwurt. die 
weil sy die nacht in irem hanfs vnnd nit auff dem feldt 
Was fiel der taw nit auff sy als auff die andern zwo. do 
bey sy der man kant. 

59 Rät. wer ist des mans liebster vnd getreuster freund t. 
vnd wer ist sein ergester feiad. Antwort, »ein weib 
nach dorn die wol oder übel wil. 

60 Ein zu fragen welch s der mittelst buchslab im Abc sey. 
Antwurt. Das b. 

56. vergl. dar näcli ein hunt erbal, das alle Hute die do lebten hor- 
ten einen schal Tanah. a. a. o. 58. in der oeae3ten ausgäbe der 
märchen das 16Öe. 59. vergl. die in den märchen 3, 176 f. an- 
geführten «-Zählungen aus den cento novette antiche, den gestis Rom. 
und Paulis schimpf und ernst. 

WILH. WACKERNAGEL. 



